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etwas Anderes zuzuſagen, als eine 
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führung einer 
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BVierteljahriger Ubonnementöpreis In Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Been ee 1 


gr. Inſertlonsgebühr für den Naum 
tigen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr, 238. Mittag Ausgabe, 


Deutſchland. 
0. C. Zoll⸗Parlaments⸗ Verhandlungen. 


17. Sitzung des Zollparlaments. (22. Mai.) 

Eröffnung 10% Uhr. Das Haus iſt ſchwach beſetzt, am Tiſch der Bundes⸗ 
Commiſſarien: Delbriſck, Michaelis, v. Linden u. A - 

Präſident Simfon verlieſt eine ungewöhnlich lange Reihe von Urlaubs: 
geſuchen und zeigt an, daß zwei neue Poſitionen gegen die Petroleumſteuer 
eingegangen ſind. 5 0 N 

Die Vorberathung des Tarifgeſetzes, welche vorgeſtern die Zollermäßi: 
Bungen (Abſchnitt II., 1--12) erledigt batte, wird fortgeſetzt. Zunächſt 
aben die Abgg. Roß und Keller eine Nr. 13 hinzuzufügen beantragt: 

a a. Brot» und Hut⸗, Kandis, Bruch oder 
oßener Zucker für den Centner mit 5 Thlr. oder 


uder und Syrop. N 

umpen und weißer geſt 
8 Fl. 45 Kr. b. Farin, Zuckermehl und Rohzucker über Nr. 16 der hollän⸗ 
diſchen Probe 4 Thlr. 7½ Sgr. oder 7 Fl. 26%. Kr. c. Rohzucker Nr. 16 
der holländiſchen Probe und darunter 3 Thlr. 20 Sgr. oder 6 Fl. 25 Kr. 
2) Sy rop für den Centner mit 1 Thlr. 15 Sgr. oder 37½ Ri. (2) Aufldfungen 
von Zucker, welche als ſolche bei der Repiſion beſtimmt erkannt werden, 


unterliegen dem vorſtebend zu A) u, aufgeführten Eingangszoll für Zucker. 


Ferner die Zollvergütung für Hutzucker und Kandis aus indiſchem Roh⸗ 
zucker von 4% auf 4½ Thlr. herabzuſetzen. . f 

Dieſen Antrag amendirt Abg. Sombart dahin: Rohzucker Nr. 16 der 
hollandiſchen Probe und darunter 4 Thlr., die Poſition 2 (Sprop) abzu⸗ 
lehnen, die Zollvergütung für Hutzucker und Kandis aus indiſchem Roh⸗ 
zucker auf 4½ Thlr. zu ermä ige und für bereinsländiihen ee 
wie folgt, zu nermiren: Nang er 3 Thlr., weißer Kryſtall⸗ und gemahlener 
Zucker 3½ Thlr., Kandis, Brod⸗ und Hutzuder oder Stücken unter ſteuer⸗ 


Ya 
amtlicher Controll zerkleinert oder gemahlen 3% Thlr. 


Abg. Hagen beantragt: Rohzucker Nr. 16 der holländiſchen Probe un 
darunter 3% Thlr., Syrup pro Centuer 1% Thlr. f ＋ 
Abg. Roß, der ſeine Anträge mir der Verſicherung motivirt, daß er 
einen Gegenſatz der hanſeatiſchen Intereſſen und der pereinsländiſchen In⸗ 
u nicht kenne, hat auf den Tiſch des hohen Haufes, der im Centrum 
ftebt, neben Windthorſt und vor v. Rothſchild, dreierlei Zuckervrohen und 
einen Kaſten voll Syropsproben ausgeſtellt, welche die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes und der Commiſſion vielfach in Anſpruch nehmen und in verſchie⸗ 
dener Weiſe geprüft werden. . - 
Bundes⸗Commiſſar Delbrück: Die verbündeten Regierungen haben 
allerdings ein hohes den be e daran, eine e Man zwiſchen zwei 
widerſprechenden Intereſſen herbeizuführen; dieſe Verſtändigung iſt aber erſt 
angebahnt, und es ſind noch ſehr erhebliche Differenzpünſte vorhanden 
ieſe liegen 1) in der Höhe des Eingangszolls für Rohzucker; 2) in der 
oͤhe des Eingangszolls für Syrop; 3) in der Auffaſſung von der Höhe der 
usfuhrvergütung. — Läge nun auch ein in allen Beziehungen vollkommen 
bereinſtimmender Antrag der verſchiedenen Intereſſenten dem Haufe vor, wä⸗ 
ten auch nicht mehr fo erhebliche Differenzen vorhanden, fo würde die Stel⸗ 
lung der Regierung dieſer Frage gegenüber doch auch im 0 keine 
andere ſein, als jetzt. — Der Arkikel, um den es ſich hier handelt, iſt in 
finanzieller Beziehung der wichtigſte, den es im Zollverein giebt. Die 
wirthſchaftliche Bedeutung, feinen Einfluß auf die Landwirthſchaft, die 
abrication und den Handel will ich nicht erſt hervorheben, ſondern mich 
diglich auf den finanziellen Standpunkt beſchraänken. Ich erkenne gern 
an, daß die Vertreter der bei dieſer Frage betheiligten Intereſſen der vollen 
Ueberzeugung find, daß das, was fie vorſchlagen, wirihſchaftlich richtig und 
finanziell zuträglich iſt. - i 
Es iſt aber nicht zu Abe 1 daß die Vertreter dieſer 
Sinarafrape weſentlich anders ſtehen, als die Regierungen. 
antwortlichkeit für die finanzielle Seite wird nicht von den Antragſtellern, 
ſondern von den Vertretern der Regierungen getragen; und ſo achtungs⸗ 
werth auch die auf tiefen Gründen beruhende Ueberzeugung der Antrag⸗ 
3 von der finanziellen Möglichkeit des Vorſchlags iſt, ſo können doch die 
egierungen ihrerſelts hieraus nicht ohne Weiteres dieſelbe Ueberzeugung 
ſchöͤpfen, ind vielmehr der Anſicht, daß eine eich Frage einer eingehenden, 
ſehr ſorgfältigen und auf alle Einzelheiten ſich erſtreckenden Prüfung unter⸗ 
Maen werden muß, zu welcher jedoch in den wenigen Tagen, ſeitdem dieſe 
uträge vorliegen, unmöglich Zeit war. Es handelt ſich dabei namlich um 
eine fundamentale Aenderung der beſtehenden Kriterien für die Höhe der 
ollſätze, indem nämlich vorgeſchlagen worden iſt, dieſelbe abhängig zu ma⸗ 
en von gewiſſen Normalſätzen der Typen. Daß dies Verfahren ausführ- 
dur iſt, will ich nicht beſtreiten; die Erfahrung anderer Staaten hat es ja 
15 Aber die Einrichtungen dieſer Staaten zu dieſem Zwecke waren 
bis er dem Zollverein unbekannt. Es iſt dabei zu berüdjichtigen, daß die 
Abfertigung nach dieſem Syſtem in 
engeren Kreis beſchränkt iſt, als das 


tereſſen zur 
enn die Ver⸗ 


ken Ländern geſetzlich auf einen viel 
ebiet des Zollpereins es iſt, die Gas 


rantien für eine richtige 1 ſind dadurch bedeutend vermehrt. 
e 


Was nun den auf den Syrop bezüglichen Antrag betrifft, ſo waren die 
2 Sätze, welche im Zollverein früher beſtanden, die Folge einer Bedingung, 
welche ihre Veranlaſſung im Anſchluß des Steuervereins an 7 
batte. Es haben ſich dieſe 2 Sätze jedoch als unzuträglich erwieſen, weil 
anf der Verſuch gemacht, durch gewiſſe Beimiſchungen dem beſſeren Syrop 
das Ausſehen der niederen Sorte zu geben; man hat e deſſen auf 
den niedrigen Zollſaß verzichten zu müſſen geglaubt. — Was nun den au 
die Ausfuhr-Bonification bezüglichen Antrag betrifft, fo bitte ich dabei nur 
zu bedenken, daß im Laufe der letzten 2 Jahre ca. 700,000 Etr. ausgeführt 
worden find; daß alſo jeder Silbergroihen, der an der Bonification geändert 
Bird, einen weſentlichen finanziellen Einfluß üben wird. — Aus allen die⸗ 
ſen Gründen werden Sie es wohl begreiflich finden, wenn ich ſchließlich er⸗ 
ve, daß die verbündeten Regierungen nicht in der Lage find, gegenwärtig 
wägung der Frage. 

Abg. Sombart (Beſitzer großer Rübenzuckerfabriken im Regierungsbezirk 
Merfeburg) befürwortet feine Amendemens. Er ** zunächſt die von 
em bleibenden Ausſchuß des deutſchen Handelstages geſtellten Anträge und 
die in der Denkſchrift der Hamburger Kaufmannſchaft niedergelegten Anträge, 


den 
ginge ührt und eine 5 | 
tage hätten in den 291 Buderfabriten des Zollvereins, die ſämmtlich auf 


Steuermodus, vie Rübenbeſteuerung beibehalten werden micht da die E 
el 


Induſtrie wirken m 


ie. | 
ei der Beſteuerung des indiſchen Rohzuckers habe er 


i ern die Hand der 
Freihändler ergriffen und für die Herabſetzung des Jol 


es von 7 Thaler 


40, Silbergroſchen auf 5 Thaler geſtimmt; er freie gern mit den Eingangs⸗ 


oll für Conſum⸗Zuger und adoptire die Herabſetzung des Zolles für Farin 
Im Faß auf 6 Thaler, er ſtimme auch dafür, daß das Monopol der Siede⸗ 
n welche den ausländiſchen Zucker zu niedrigeren Zollſätzen bezogen hät⸗ 
en, als die für Conſumzucker betragen, beſeitigt werde. — Weiter könne er 
aber nicht gehen, in eine weitere Herabſezung des Zolles für indiſchen Rob⸗ 
Juden, wie der Vorredner es beantragt, könne er nicht willigen, da die inlän⸗ 
‚le Induſtrie dadurch ſchwer benachtheiligt werde. Denn unfer Nobzuder 
ki tein Conſumzuger, ber indische Nobzuder aber ſei ein Genußmit⸗ 
el. Dieſer Rohzucker mühe noch beſonders bebanvelt werden, um genießbar 

macht zu werden; die hierfür erforderlichen Mehrkoſten müſſen deshalb an 

r Steuer vergütet werden, wenn unſere Induſtrie die 
h ſoll. (Redner macht darauf aufmerkſam, daß auch er Proben dieſes 
| ders auf dem Tiſche des Hauſes niedergelegt habe.) Während Redner 
Wien auf die auf den Syrop bezüglichen Anträge übergeht, wird ein 
ſten mit Syropproben auf den Ache vor dem Centrum niedergeſetzt. 


lauer 


jjfowohl eine Folge der Erhöhung von 15 auf 20 Thlr. 


Concurrenz aushal⸗ 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


iele Abgeordnete, u. A. v. Steinmetz, v. Rothſchild, v. Blancken⸗ 
urg prüfen eifrig die in Fläſchchen befindlichen Proben.) Redner bittet, 
dem er eingehend auf die Verhältniſſe der Syropfabrikation eingeht, die 
Anträge Roß⸗Keller abzulehnen, den ſeinigen aber anzunehmen und die 
„großgezogene Jungſrau der heimiſchen Zuckerinduſtrie“ zu ſchützen. 

Sämmtliche Anträge werden zurückgezogen, dagegen beantragt Abg. Roß 
folgende Reſolution: „Das Zollparlament wolle beſchließen: den Vorſitzen⸗ 
den des Zollbundesrathes aufzufordern, dahin zu wirken, daß dem Zoll⸗ 

arlamente bei deſſen nächſtem Zuſammentritt eine auf Herabſetzung der 
ollſätze aus ausländiſchem Zucker und auf Beſeitigung der Differenz des 
olltarifs für Raffinerien und Conſumenten baſirte Reform der Zucker⸗ 
Beſteuerung vorgelegt werde.“ 0 
Dieſe Reſolution, gegen die nur der Abg. Mohl ſpricht, wird mit großer 
Najorität angenommen. % EZ 

Vom Abg. Meier (Bremen) iſt beantragt, den Eingangszoll für Cigar⸗ 
ren von 20 Thlrn. pro Centner auf 15 Thlr. zu ermäßigen. . 

Abg. Meier (Bremen): Bis zum Jahre 1851 beſtand ein Cigarrenzoll 
on 15 Thlrn. pro Centner und die Einnahme betrug durchſchnittlich pro 
Jahr 475,000 Thlr., ſeitdem ift der Zoll auf 20 Thlr. erhöht worden und 
ie Einnahme auf jährlich 234,000 Thlr. geſunken. Dieſe Zahlen allein ſchon 
weiſen, daß die Annahme meines Antrages im finanziellen Intereſſe drin⸗ 
end gehoten erſcheint. In Bremen war die Folge der Zollerhöhung die, 
ß die Cigarxenfabriken eine halbe Meile von der Stadt entfernt, innerhalb 
der Grenze des Zollvereinsgebiets verlegt wurden; ſie hatten dadurch den 
Re ihr Material als Rohtabat zu verſteuern und den hohen Cigarren⸗ 
zoll zu umgehen. Eine gleiche Gefahr droht jetzt den Städten Hamburg und 
Altona, und auch im Intereſſe dieſer Städte empfehle ich Ihnen die An⸗ 
nahme meines Antrages. Freilich iſt uns Vertretern der Hanſeſtädte in der 
vorigen Sitzung vom Abgeordneten Mohl gejagt worden, wir hätten hier 
Nichts zu ann, da wir, außerhalb der Zollgrenze liegend, an der Beſteuerung 
nicht Theil nähmen. } 

Der Abg. Mohl überfieht dabei, daß wir dafür ein Averſum zu zahlen 
haben, und ich bin überzeugt, daß meine Vaterſtadt hierbei eher zu hoch 
als zu niedrig beſteuert wird. (Widerſpruch.) . 
nicht zugeben wollen, es iſt aber meine feſte Ueberzeugung, und ich könnte 
dieſelbe durch Thatſachen klar heweiſen. — Die Geſetze, welche wir hier 
machen, gelten für Alle, die Zollſtrafgeſetzgebung, die hier berathen wird, 
hat für uns dieſelbe Giltigkeit, wie für Sie, und da ſoll uns hier der 
Mund geſtopft werden? Auch in den wirthſchaftlichen Intereſſen mitzureden 
ſind wir hier ſo vollberechtigt wie Jene: denn abgeſehen davon, daß unſere 
Intereſſen mit den allgemein deutſchen Intereſſen auf das Innigſte verbun⸗ 
den find, kann ich ohne Unbeſcheidenheit behaupten, daß wir eine Menge 
1 5 mitbringen, die hier bei den Berathungen gewiß recht nützlich 
ind. Jeder Schulknabe weiß, daß ein Land, welches importirt, ohne zu 
exportiren, verarmen muß. Wir Bewohner der Hanſeſtädte ſind es, die 
unſere Augen über das Meer ſchweifen laſſen, um geeignete Exportplätze für 


deutſche Producte aufzufinden. Unſere Söhne gehen in alle Welt, ſetzen ſich 


allen Gefahren der Reiſe und des fremden e aus, um deutſche In⸗ 
buftrie und Cultur zu verbreiten (Widerſpruch), — und wir ſollen nicht bes 
rechtigt fein, hier Anträge zu ftellen ? 2 j 

30 weiß ſehr wohl, was Sie ſagen wollen, wir thun alles das in unſe⸗ 
rem eigenen wohlverſtandenen Intereſſe (Sehr wahr), aber hängt unſer 
Nur e mit dem deutſchen Intereſſe hier nicht auf das Innigſte zufammen? 

er hanſegtiſche Unternehmungsgeiſt iſt es, der dem deutſchen Handel neue 
Bahnen öffnet, und deshalb holten Sie, Statt uns zu ſchmähen, unſern Rath 
in Ehren halten. Man ſagt, wir hätten keine Induſtrie; it unſere groß⸗ 
artige Rhederei keine; nutte Wir haben dieſelbe ohne Schutz und Hilſe 
des Staates und trotz der Hinderniſſe, welche uns von unſern Nachbarn in 
den Weg gelegt wurden, zur erſten der Welt gemacht, durch unſere eigene 
Energie und noch vor Kurzem haben wir über die engliſchen und Kt eren 
ſchen Rheder einen Sieg erfochten, indem man nur deutſchen 9 alten 
bezüglich der engliſch⸗amerikaniſchen Poftcontracte vor Jenen den 1 
5 Man hat uns endlich vorgeworfen, wir ſtänden mit einem Fuße in 
ngland, Wäre mir der Vorwurf perſönlich gemacht, jo würde ic über 
denselben mit Verachtung hinweggegangen ſein, Ren es aber die Stadt 
155 die ich hier vertrete, jo Weiße ich ihn entſchieden zurück. Die Stadt 
remen N ſich in deutſcher Geſinnung jeder anderen, namentlich aber der 
Bremen, des Abg. Mohl dreiſt an die e ſtellen. ch habe meinen 
ntrag nicht im ſpeciellen, ſondern im allgemeinen Intereſſe geſtellt; wenn 
Sie au denſelben nicht hören wollen, jo iſt es mir gleichgiltig. (Heiterkeit. ) 
Sie 17 ft werden dann die finanziellen ſchädlichen Solgen tragen müſſen. 

Abg. Grum brecht: Vieles von dem, was der Vorredner geſagt, iſt 
durchaus ga Saß auch ich glaube, daß wir Grund haben, auf unſere 
e mit Stolz zu blicken, trotz der enthuſtaſtiſchen Vertheidigung aber 

un ich dem Antrage nicht 1 0 Es läßt ſich nicht verhehlen, daß 
jene Städte in einem unnatürlichen Verhältniſſe zu dem Zollvereinsgebiete 
eben ſie ſind jetzt für uns zu einem künſtlichen Ausland gemacht und da⸗ 
durch e ih gewiſſe, ihnen gegenüber 8 Beſtimmungen, 
die ſonſt nicht gerechtfertigt wären. Der Antragſteller befürchtet nachtheilige 
Folgen für die Einnahmen, wenn der Zoll auf Cigarren nicht herabgeſeßt 
wird, und hat zum Beweiſe Zahlen angeführt, die ſedoch ganz falſch ange⸗ 
wendet find. Die Verminderung der Zolleinnahmen für Cigarren war nicht 
j als vielmehr des 
Umſtandes, daß Hannover und Oldenburg in den Zollverein eintraten. 
Ueberdies iſt der Ausfall nur ein ſcheinbarer, denn dadurch, daß die Cigarren⸗ 
Fabriken in das Gebiet des Zollvereins verlegt werden, vermindert fi 
pe die Einnahme aus dem Cigarrenzoll, dieſer Verluſt wird aber voll⸗ 
ommen durch die Einfuhr des Rohtabaks erſetzt. Ich bin der Anſicht, daß 
eine Cigarre, welche einen Zoll von 15 Thlr. pro Centner trägt, ohne Scha⸗ 
den auch eine Steuer von 20 Thlrn. tragen kann, und bitte Sie deshalb, 
den Antrag abzulehnen. 

Bundes⸗Commiſſar Dr, Michaelis: Der Bundesrath hat ſich über den 
vorliegenden Gegenſtand bei Gelegenheit der Tabaksſteuervorlage ſchlüͤſſig 
gemacht und iſt zu dem 1 gekommen, daß die im October 1851 vor⸗ 
genommene Erhöhung des Zolles von 15 auf 20 Thlr. eine finanziell nicht 
vortheilhafte Maßregel geweſen ſei. . chen Zahlen weiſen nach, 
daß mit der Erhöhung der Steuer eine entliche Verminderung der Ein⸗ 
fuhr eingetreten it, und aus dieſem Grunde hatte der Bundesrath beſchloſſen, 
ttoß der Erhöhung des Einfuhrzolles für Tabak von 4 auf 6 Thlr. in der 

abaksſteuervorlage eine entſprechende dee des Cigaxrenzolles nicht 
eintreten zu laſſen. Ueber die Tragweite ſeines Antrages für die Bremer 
und Hamburger Verhältniſſe täuscht ſich jedoch der Antragſteller nach meiner 
Anſicht. Ich glaube ſchwerlich, daß nach einer Herabſetzung des Zolles wie⸗ 
der eine Umwanderung der Cigarren⸗Fabrikanten in das Bremer Gebiet ein⸗ 
treten wird; die Folgen jener Erhöhung im Jahre 1851 ſind irreparabel; 
eben fo wenig läßt ſich vorher überſehen, ob ähnliche Verhältniſſe in Ham⸗ 
burg zu verhindern ſind. Jedenfalls wird der Bundesrath den Antrag für 
den Fall der Annahme in eingehende Erwägung ziehen. 

g. Mohl (perſönliche Bemerkung) conſtatirt, daß er es nur für eine 
Anomalie erklärt habe, wenn Vertreter von Gebieten, die nicht zum Zoll⸗ 
verein gehören, an den Beſchlüſſen über Angelegenheiten des Zollpereins 
Theil nehmen. Es ſei dies durchaus keine Beleidigung, und er halte ſich 
dazu aus formellen und ſachlichen Motiven für berechtigt. Eine weitere Be⸗ 

ruͤndung dieſer Anſicht wird ihm, als über die Grenzen einer perſönlichen 
Bemerkung hinausgehend, vom Präſidenten abgeſchnitten. 


Abg. Hinrichſen erklärt als Vertreter von Hamburg, 7 er auch einen 
Theil 1 da Hamburg theilweiſe zum Zoll⸗ 
verein gehöre. N 
Der Antrag des Abg. Meier (Bremen) wird hierauf angenommen. 
Der Reit der Vorlage wird ohne Discuſſion genehmigt. Die Reſolution 
des Abg. Schleiden: „den Zollbundesrath anfzuforbern, dem Zollparlament 
bei feinem nächſten Zuſammentritt den Entwurf eines neuen Vereinszoll⸗ 


tarifs vorzulegen, welcher in ähnlicher Weiſe wie der a. Tarif unter 


Befreiung aller nothwendigen Lebensbedürfniſſe und der für die ialändiſche 
Landwirthſchaft und Industrie erforderlichen Gegenjtände von jedem Zoll, 
ſowie unter möͤglichſter Vermeidung einer Gefährdung der unter der Herr⸗ 
ſchaft des e due Zoll⸗Syſtems ins Leben ag“ er — durch 


eine zu ploͤtzliche Entziehung jedes Schutzes, auf dem Principe reiner Finanz⸗ 


ch weiß, daß Sie mir das 


zug, 


edition: Hexrenſtraße Nr. 20. Wuberbem-übernehmen alle Von 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
‚ einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Sonnabend, den 23. Mai 1868. 


zoͤlle begründet iſt“ wird abgelehnt, desgleichen die Reſolution Grum⸗ 
brecht: Der Zollbundesrath möge dahin wirken, daß der Ausgangszoll auf 
Lumpen und andere Abfälle zur Papierfabrikation aufgehoben werde, wenn 
es möglich ſein ſollte, die Aufhebung des Ausgangszolles auf jene Gegen⸗ 
ſtände von Oeſterreich nach dem Zollverein, mit der kaiſerlich öſterreichiſchen 
Regierung zu vereinbaren. 

„Ein Antrag des Abg. Ulrich, den Zollbundesrath zu erſuchen, dahin zu 
wirken, daß der Ein⸗Pfennig⸗Tarif pro Centner und Meile für den Traus⸗ 
port aller Rohmaterialien und Erzprodukte der Eiſeninduſtrie im ganzen Ges 
biete des Zollvereins zur Anwendung gelange, wird an genommen. 

„Damit it die Vorherathung des Zolltariſes erledigt. Der Präſident 
wird autoriſirt, die Schlußberathung über denſelben unter Abſtandsnahme 
von der gegentheiligen Beſtimmung der Geſchäftsordnung bereits auf die 
morgige Tagesordnung zu ſetzen. 

s folgt die zweite auen des Tabaksſteuergeſetzes. Zus! hat 
Abg. Runge eine Bodenſteuer von 5 Sgr. ſtatt 6 Sgr. beantragt. Der 
Antrag wird jedoch abgelehnt und 
gegen die Fortſchrittspartei und die Süddeutſchen angenommen. 

Der § 2 wird nach dem Antrage des Abg. Krieger (Poſen), von dem 
Beſchluſſe der Vorberathung nur redactionell abweichend, in folgender Faſſung 
angenommen: „Befreiung von der Steuer tritt ein, wenn die von einem 
Pflanzer oder bon mehreren zu einem Hansſtande gehörigen Pflanzern mit 
Tabak bebaute Geſammtfläche weniger als 6 Quadrat⸗Ruthen beträgt. 

Die ganze Vorlage wird mit derſelben Majorität wie bei Ss lange 
nommen. 


4 


Sd in der Faſſung der Vorberathung 


Es folgt die Schlußberathung über das Geſetz, betr. den Ver⸗ 


einszolltarif vom 1. Juli 1865, Durch daſſelbe treten die in dem 
Handels vertrage mit Oeſterreich vereinbarten Zollbefreiungen und Zollermäßl⸗ 
gungen für die Einfuhr aus allen Ländern in Wirkſamkeit, mit der Maß⸗ 
gabe jedoch, daß die Zollermäßigung für Wein, Moſt und Eider in Fäſſern 
und Flaſchen nur auf die Erzeugniſſe derzenigen Länder Anwendung findet, 


welche die Erzeugniſſe des Zollvereins bei der Einfuhr gleich den Erzeugz 


niſſen der meiſtbegünſtigten Nation behandeln. zart 
Die beiden Referenten, Abgg. v. Patow und Diffens, beantragen die 
Genehmigung des Geſetzentwurfes. 
Abg. Leſſe weiſt auf die Nothwendigkeit einer weiteren Reform der Eiſen⸗ 
ölle des Zollvereins hin, die ſich gerade nach dem Inslebentreten dieſes Ge⸗ 
Tepe immer ftärter fühlbar machen werde. 


Abg. Meyer (Thorn) benutzt die Gelegenheit, den Bundesrath aufzu⸗ 7 


fordern, die Erleichterung des 


a renzverkehrs mit Rußland dauernd im Auge 
zu behalten. 


Abg. Graf Solms⸗Laubach hat Bedenken gegen die Annahme des 


Geſetzes. Man müſſe Mittel in Händen behalten, um erentuell andere Stag⸗ 
ten nöthigen zu können, geile der anbufene des Zollvereins ſchädliche Maß⸗ 
regeln zurückzunehmen. Derartiger Mittel beraube man ſich aber durch gegen⸗ 
wärtige Vorlage. 5 

Der Geſetzentwurf wird faſt einſtimmig angenommen. 


erklärt. 
; raf Bismarck: Ich habe der hohen Verſammlung nachträglich mitzu⸗ 
tbeilen daß ich in der Sitzung morgen Früh die Ehre haben werde, eine 


Allerhöchſte Präſidialbotſchaft zu eröffnen, welche dem Haufe anzeigt, daß die 
Schlußſizung morgen PER SEE + Uhr im Tce Schloſſe hier ſtatt⸗ 
finden werde. Ich hielt es für meine Pflicht, die Herren heute ſchon davon 
zu benachrichtigen, da Manchem von Ihnen es lieb fein möchte, feine Ein: 
richtungen danach treffen zu können. 

Präſident Simſon schlagt darauf vor, die morgige un 
feſtzuſetzen. Abg. b. Hennig bittet, dieſelbe erſt um 11 Uhr zu beginnen, 
da die Mitglieder durch 1 Scabell zu einer Parade der Feuerwehr um 
10 Uhr eingeladen wären. Das Haus tritt dem bei. - 

Der Präfident verlieſt ſchli 2 Mar Schreiben eines hieſigen Privat⸗ 
Comite's (v. Dechend, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Wee durch welches die 
Mitglieder des Parlaments in überaus liberaler Weiſe mit ihren Damen zu 


einer Feſt⸗ und Extrafahrt Alt) Si zur Beſichtigung unſerer jungen 


Marine eingeladen werden. (Beifa Die Abfahrt ſoll morgen Abend 9 
Uhr vom Hamburger Bahnhofe aus ſtattfinden; die bezüglichen Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen haben Extrazüge zur ea aung geſtellt und kann zur Rück⸗ 
fahrt entweder der Extrazug Sonntag Abends 6 Uhr oder jeder beliebige 
andere benutzt werden. Auf einem unſerer Kriegs e hat die Admiralität 
die Bewirthung der Gäſte übernommen. Die Mitglieder, welche an der 
Fahrt rn nehmen wollen, haben ſich bis heute Abend 6 Uhr im Bureau 
des Hauſes zu melden. 

Schluß 1% Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung: 
J) Bericht der Petitions⸗Commiſſion; 2) zweite Leſung der Tarſſdor lage 


Berlin, 22. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem Herzoglich Ratiborer Forſtmeiſter v. Haenlein zu Ratibor⸗Hammer 
und dem Hegemeiſter Piſtorius zu Camminke im Kreiſe Uſedom⸗Wollin 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Banquier Franz Leopold 
Maria Wilbelm Hüffer zu Paris den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe, dem Fürſtlich Lichnowskyſchen Forſtmeiſter Magerle zu Bojanow im 
Kreiſe Ratibor, dem Lehrer Wiegand an der Realſchule in Caſſel und dem 
Lehrer Heydenxeich an der e daſelbſt den Königlichen Kronen⸗ 
Orden Verter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer Wilhelm Schmidt zu Boke 
im Kreiſe Büren das allgemeine Ehrenzeichen verliehen; den Kreisgerichts⸗ 
Director Bueck in ahbe zum Rath bei dem Appellationsgexricht in 
Stettin ernannt; die Wahl des Conrectors Runge am Gymnaſium in 
Lingen zum Director des Rathsgymnaſtums in Osnabrück beſtätigt; und 
dem Polizei⸗Secretär Rudolph Theodor Pinkow, ur Zeit in Schleswig, 
den Charakter als Canzlei⸗Rath; ſowie dem Kaufmann und Militär⸗Effecten⸗ 
1 Herrmann Loͤhſer zu Königsberg i. Pr. das Prädicat eines 

oͤniglichen ten verliehen. ; 

Den Oberlootien Eytemann zu Geeſtemünde und Gräfenhain zu Em⸗ 
den iſt der Charakter als Lootſen⸗Commandeur verliehen. — Der Land⸗ 
gerichts⸗Reſerendarius Loenartz aus Coblenz iſt auf Grund der beſtandenen 
dritten Prüfung zum Advocaten im Bezirke des königlichen Appellations⸗ 
Gerichtshofes zu Köln ernannt worden. — Der Privatdocent Ur. Heinrich 
Wilhelm Eduard Albrecht it zum außerordentlichen Profeſſor in der mer 
diciniſchen Facultät der hieſigen Univerſität ernannt worden. — Bei der 
Louiſenſtädüſchen Gewerbeſchule in Berlin iſt die Beförderung der Lehrer 
Dr, Bandow, Dr, Kirchhoff und Gerberding zu Oberlehrern genehmigt 
worden. An der Realſchule in Lippſtadt iſt die Beförderung des ordent⸗ 
lichen Lehrers Friedrich Vilmar zum Oberlehrer genehmigt worden. Der 
practiſche Arzt, Kreiswundarzt Dr, Wollermann zu Pillkallen iſt zum 
Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Stallupönen, der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Kuntz 
zu Wanzleben zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes l ernannt worden. 

Das dem Herrn James Grafton Jones zu 


an Schrämm⸗Maſchinen wird hierdurch aufgehoben. 

Berlin, 22. Mai. [Seine Majeſtät der König] wohnten 
geſtern Vormittag dem Gottesdienſte in der Friedenskirche in Potsdam 
bei, dinirten um ½4 Uhr im Neuen Palais bei Ihren königlichen 
Hoheiten dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin und begaben 
Allerhöchſiſich mit dem Zuge um 7 Uhr wieder nach Berlin. — Abends 
beſuchten Se. Majeſtät das Opernhaus. 

Im Laufe des heutigen Vormittags nahmen Se. Majeſtät die Vor⸗ 
träge der Hofmarſchälle, des Civil: und Militär⸗Cabinets, fo wie des 
General⸗Lieutenants von Podbielski entgegen und empfingen den Ge⸗ 
neral von Kotze vor ſeiner Abreiſe nach Hannover. (St. ⸗A. 

[Ein Schreiben des Vorſtandes des bleibenden 1 staslen 
des Handelstages,] unterzeichnet Dietrich und v. Sybel, an das Präſi⸗ 
dium des Zollparlamentes, d. d. 22. Mai, legt Verwahrung gegen die Ber 
BET ein, daß der Handelstag gefprengt und der Ausſchuß nur noch ein 


umpfausſchuß ſei. Von den Mitgliedern des Ausſchuſſes ſei nur ein ein, 


ziges, von den 160 im Handelstage vertretenen Handelskammern des Zoll. 


Zum Schluſſe wird auf den Antrag des Referenten der 5. Abtheilung, ® > 
Abg. Runge, die Wahl des Abg. Grafen Schulenburg (Filehne) für giltig 


laina bei Newport in 
England unter dem 12. Januar 1867 er Patent auf ein Schaltwerk 


e IR 


auf 10 ur 


zuerobern. Sie ergeht ſich Holen in nicht ae pile e Schmähungen 
N) 


worden, von Leipzig in Een nicht angekommen ſeien. Dies 


Charakter der Schriftzüge des Angeklagten mit dem der drei Worte: „Kur⸗ 


zum 


werfen. 


Differenzen zwiſchen den Auslaſſungen des Angeklagten mit den Ausſagen 


2 1334 
7 dies gethan in dem Glauben, es handle ſich um irgend welches Intereſſe 
> einer Zeitung. Wenn ſich 2 — einen anderen Namen gegeben habe, ſo 
0 Der Hochverrathsproceß gegen Plaut ie das leicht erklärlich, weil er 
und Gen.] Heute Vormittag 9½ Uhr begannen die Verhandlungen des ſächſiſchen Grenze mit ſeinen Proclamationen arretirt zu werden. Für den 
Hochverrathsproceſſes gegen 1) den Unternehmer und Geſchäftsfüßrer der] Angeklagten Plaut ſei dies vollkommen oled, In dem Gaſthofe ſei 
Heſſiſchen Volkszeitung“, Jacob Plaut, 45 Jahre alt, moſaiſcher Religion, Plaut auf das Verlangen des Preſer, ſich dem Kellner gegenüber einen 
bisher nicht beſtraft. 2) den zeitigen Gabinet3:Secretär des früheren Kurs | fremven Namen beizulegen, eingegegangen, aber doch nur, um das Incognito 
fürſten von Heſſen, früheren Theaker⸗Secretär Friedrich Wilhelm Preſer, ſſeines augenblicklichen Geſchäftsfreundes nicht bloßzuſtellen. 
egenwärtig in Prag, evangeliſcher Confeſſion. Gegen den letzteren wird Wenn nun Plaut dort Proclamationen geſehen, ja ſelbſt geleſen habe, 
n contumaciam -berhandelt. Der Gerichtshof iſt mit Ausnahme des Kam: ſo würde das noch nicht ausreichen, ihn zu verurtheilen. Ständen nun aber 
mergerichtsrath Coqui derſelbe, wie in dem Hochverrathsproceß gegen die] die Ausſagen des Worms fo ee da? Er glaube nein, wenn er auch 
22 Hannoveraner. Der Oberſtagtsanwalt Adelung vertritt auch in dieſem] demſelden nicht die geringſte Abficht einer Unwahrheit zur Laſt legen wolle. 
ge die Königl. Staatsanwaltſchaft, während der Rechtsanw. Holt hoff — Der Vertheidiger macht auf mehrere Wiveriprühe in den Auslafiungen 
ur den Angeklagten Plaut die Vertheidigung übernommen hat. Die An⸗ des Zeugen aufmerkſam und geht dann zu dem Belaſtungsmoment durch die 
klage gegen beide Angeklagte lautet auf Verbrechen gegen § 66 (Vorbereitung | Comperatio literarum über, das er einer vernichtenden Kritik unterwirft. — 
Hochverrath), § 75 (Ehrfurchtsverletzung gegen den König von Preußen) | Er beantragt die Freiſprechung ſeines Clienten, die auch und zwar nach einer 
und auf Vergehen gegen § 102 des Strafgeſezbuches. Grund zu der An⸗ ſehr kurzen Berathung ſeitens des Gerichtshofes erfolgt. 
klage giebt eine in den letzten Tagen des Monats Februar und in den erſten In den Gründen führt der Gerichtshof aus, daß das Verbrechen des An⸗ 
Tagen des Monats März dieſes Jahres in der Provinz Heſſen in geklagten erſt vorhanden fein würde, wenn er ſelber mit Briefe couvertirt 
toßer Maſſe erbreitete Proclamation an die Kurheſſen, deren Ver⸗ und derſendet, oder ſich irgendwie daran betheiligt hätte. Dies ſei ihm aber 
aſſer bisher nicht ermittelt worden iſt. In einem aus Leipzig an den] nicht nachgewieſen worden. Auf das Gutachten der Comperatio literarum 
Buchhändler Aloys Maier zu Fulda adreſſirten ‚wg worin verſiegelte | lege der Gerichtshof kein Gewicht. 
de l 7 7 Wa 8 De an ub ein l 5 Goldap, 22. Mai. [Feuer.] Nachdem bereits am 17. d. durch 
elcher lautete: „Sie werden die einliegenden adreſſirten Briefe Mittwoch ei ; g ; 
den 26. d. M., auch den an Sie ſelbſt, in den Briefkaſten am Poſt⸗Bureau 175 Fenerebrunſt di ws eingeäjchert wurden, an Nacht 

Die nicht mit Adreſſen verſehenen Brieſe wollen Sie forafältig | abermals Feuer aus. rannten 47 Scheunen, ein Wohn. und 
aufbewahren und vom Donnerstag den 27. d. M. an täglib einen unter mehrere Hintergebäude vollſtändig nieder. Man glaubt an vorſätzliche 
beliebiger Adreſſe per Poſt befördern.“ Der Brief trägt die Unterſchrift: Brandſtiftung. 

Frankfurt a. M., 22. Mal. [Der Kronprinz von Däne⸗ 


„Kurheſſiſches . Die Proclamation fordert die Heſſen auf, 
en ganſtigen Zettpurdt ber Lald da fein werde, zu benußen, um das bon mark it aus Wien hier eingetroffen und im ruſſiſchen Hof abgeſtiegen. 
Defterreid. 


Preußen „geraubte“ Kurfürſtenthum für den angeſtammten Herrſcher zurück⸗ 

} Wien, 22. Mai. [Der Budgetausſchuß! beſchloß Folgendes 
denten Grafen Bismarck, ſpricht von dem „Tage der Vergeltung“, f 2 5 : 
an Preußen berantreten würde, von der „Hilfe des Allma teen“ fur das im Haufe zu beantragen: DE Vermoͤgensſteuer abzulehnen, das Ge⸗ 
unterdrückte Heſſen und dergleichen Dingen, die jedem Unbefangenen als ſetz der Umwandlung der Staatsſchuld mit den vom Ausſchuß bean⸗ 
Pbraſen und Ausgeburten eines erregten Gehirns erſcheinen müſſen, die tragten Modificationen anzunehmen, das Deficit durch Heranziehung 


eben weiter kein Reſultat haben konnten, als das: einige Perſonen, welche iger und den i swege zu decken. 
leichtſinnig genug waren, ſich an der Verbreitung der Reoclamation zu bes n Ren im Beſteuerungs wege 
Breslau, 23. Mai. [Drohender Einſturz.] Das 


5 en, 85 ar Bine den 9975 Se zu 1 15 7 
Der Angell. aut beſtreitet die Theilnahme an der Verbreitung, währen ER 7 5 5 
ſeine Au laſſungen mit Beſtimmthelt darauf ſchließen dae daß Preſer bieſige „Kreisblatt“ ſchreibt unterm 22. Mai: „Heute mußten wieder 
80 enige ade uit welcher die Proclamationen von Leipzig aus nach die Arbeiten an der Michaeliskirche ſiſtirt werden, weil ſich auch an 
eſſen geſandt hat. dem noch ſtehen gebliebenen Thurme größere Riſſe zeigten und der Ein⸗ 
In dem Ingquiſitorium des Angekl. Plaut erwähnt derſelbe bei einer ; i 
„ 1 abe die 1 e er 1 ſturz deſſelben als gewiß anzunehmen if.“ . | 
eger des in Berlin erſcheinenden Organs „die Zukunft“ als einer royaliſti⸗⸗ 4. Landeshut, 22. Mai. Der Bau der Zweigbahn von Rubbant über 
ſchen preußifchen Zeitung. — Präfident: „Eine ropaliſtiſche Being iſt die Landes hut Hach der böhmiſchen er ar Liebau foll nunmehr 
„Zukunft“ wohl nicht, ich kenne fie zwar nicht, aber ich weiß, es iſt eine] dergeſtalt beſchleunigt werden, daß die Erdarbeiten auf der Strecke Ruhbank⸗ 
Zeitung, die einen republikanischen Jweck verfolgt“. Landeshut ſchon im Laufe des nächſten Monats beginnen. 


Die weiteren Auslaſſungen des Angeklagten verbreiten einiges Licht über I ene eee 
Im, ri enthch Breslau, 3. Mal. MWafterftand.] B.- V. J5 F. 9. . U- P. 2 F 6 . 
* — . ———— an era 


vereins ſeien nur 7, meiſt aus der Provinz Preußen, ausgetreten und dafür 
einige neue eingetreten. b 
— Berlin, 22. Mai. 


ohenzollern und die itik des Miniſterprä⸗ 


Nen „das Geſchlecht der 
id der 


die Umtriebe des Mitangeklagten Preſer während ſeines Aufenthalts in 
ball gie ee abt vn an ee 18, pd in 1 8 lodle 

atte. Hierbin, ſo i aut fpeciell aus, habe ihn Preſer und zwar ‘ 

unter ba 1 0 . 9 19 8 na 10 a ner 7 Bet Beh Rege 100 Br — 6 

einiger Ge angelegenheiten beſchieden. er, der Anfforderung fol⸗ a g ee 

gend, in das Poel gemen ſei, habe ihn der Oberkellner Worms gefragt, Berlin, 23. Mai. Städtiſches Feſt in Tivoli zu Ehren der 
ob er Hr. Bauer ſei, er babe dieſe Frage, ohne ſich etwas Beſonderes dabei ſüddeutſchen Abgeordneten. Circa 700 waren anweſend. Keine 
m denken, mit ja beantwortet und ſei darauf nach Bauer's Zimmer perwie⸗] Mitglieder des Bundesraths, etwa 40 Süddeutſche, darunter Thüngen, 
lennten Sie ja Sbren rigen amen wenne nen wet verfolgten, ſe Ammenmüller, Probt, Deffner, Bluntihli, Zu Rhein, Med. Bam- 
. n Ich glaubte, Preſer würde das ſo angeordnet haben und da berger, Volk, Kolb. g Norddeutſcherſeits fehlten nur die Conſervativen. 
wollte ich keine Weitläuftigkeiten machen. Die Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten waren ſehr zahlreich 
Der Angekl. giebt weiter an, daß Preſer in * Beiſein Packpapier] vertreten. Haupttoaſte: Profeſſor Holtzendorf begrüßte die Süd⸗ 


und zwei Petſchafte gekauft und mit ihm auch über eine Proclamation ge: deutſchen und brachte ein Hoch auf das einige Deutſchland 
ſprochen habe. Später habe er dieſelbe auch auf dem Tiſche liegen ſehen, g 2 8 + 8 - 55 
aber nicht geleſen. Ebe b e lar davon | Zu Rhein dankt. Bluntſchli auf Berlin, Metz auf Germania, 

1 e e enn e Bamberger ein Pereat auf die Mainlinie, Völk auf Gold 


genommen. 
Präs.: Waren kurze Zeit darauf viele folder Exemplare in Kaflellftatt Silber 


verbreitet? > 
ln ch glaube, Herr Präſident, mir find felber mehrere folder waren: Berthold Auerbach, Waldeck, Sepp. 


Angekl.: 

-emplare zu Geſicht gekommen. 
ka Bei der Beweſsen nahme darüber, ob der Angeklagte Plaut die Pro- Abend verſchoben. 2 f er? 
clamation verbreitet habe, wird von der Poſt⸗Anſtalt zu Kaſſel conftatirt, Paris, 22. Mai. Der kaiſerliche Prinz beſuchte geſtern die Mi⸗ 
daß ſolche Packete, wie ſie im Hotel de Baviere von 4 verfiegelt litärſchule von St. Cyr und verweilte daſelbſt längere Zeit. — Bezüg⸗ 

oſtatigt auch lich der mehrerwähnten Rede des Generals Failly im Lager zu Chalons 


ber⸗Poſti tor. 
Eu. MERURLINEE dn a dar der ſich äußert der „Moniteur de larmée“, daß der General keineswegs eine 


in der norddeutſchen Tricolore. 


ein im Audienztermin als 
Der Oberkellner Worms beſtätigt, daß in dem 5 
Braun genannt, logirt habe; den nächſten Tag, 23. Februar, fei der Herr] Sprache geführt habe, welche die Moglichkeit eines nahen Krieges vor: 
1 ne . Pen e Sad ten dene . e Kanal ausſehen laſſe. Daſſelbe Blatt führt alsdann aus, daß die Einrichtung 
rt. ö fi Pi fi 2 7 > 

und Briefe auf dem Kiſche liegend geſehen. Als die Herren im Laufe des . Inſtructionslagers nicht durch die Ausſicht auf einen Krieg ber: 

Tages zuſammen ausgegangen fein, habe ihm Herr Braun im Beiſein vorgerufen fei, ſondern mit der nothwendig gewordenen Umgeſtaltung 

des Herrn Bauer mehrere Briefe zur Beförderung an die Post über⸗ der Waffen zuſammenhänge. 

geben. Bei der Zurückkunft hätten die Herren dinirt und Champagner Brüſſel, 22. Mai. 

beet Haben die Herren etwas geſprochen während Ihrer Anweſenheit unbedenklich erkrankt, ; 

im Zimmer? ; London, 22. Mai, Nachts. Unterhaus. 
Zeuge: Außer gewöhnlichen Sachen nichts. Interpellation an, ob die Königin aus Geſundheitsrückſichten bis zum Seſ⸗ 
Präſ.: Haben Sie geſehen, daß einer der Herren geſchrieben, oder die] ſionsſchluß wegbleibe, ob die Regierung ihr aus Rückſicht auf ihre Ruhe 

enge gen, gehalten hat? und Geſundheit die Abdankung 1 45 Der Sprecher ertheilt 

Iſt Schreibmaterial i i weſen? wegen der refpectwidrigen Frage einen Ordnungsruf. (Beifall.) 
V 8 li Gladſtone beantragt die zweite Leſung der iriſchen Kirchenbill. 


euge: Ja es waren Gänſefedern und Stahlfedern dort; die Gänſe⸗ 

. 15 vn geſchrieben war, waren nicht aus dem Hotel, ſondern mit: | Hardy beantragt die Verwerfung. Das Unterhaus beſchloß nach lan: 
ebracht worden. 3 1 = i { it 312 gegen i z 
® In Betreff der Ankunft des Angel. Plaut im Hotel ergeben fich einige Ar Dede e e Leſung mit geben 258 Stimmen 


der Zeugen. 

Auf die Frage des Vertheidigers an den Zeugen: ob zur Zeit, als Cham: 
pagner getrunken wurde, eine dritte Perſon anweſend geweſen ſein, erklärt Nentenbriefe 2 ) 
der Zeuge es für möglich, daß der Buchhändler Roßberg zu Leipzig dort] Anleihe 50% Gd. Freiburger 116% Gd. ſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche 

eweſen ſei. Nach der Abreiſe der Herren befragt, erklärt der Zeuge, daß Liu. A. und C. 185% Gd. Wilhelmsbahn 88 bez. peln⸗ owitzer 
auer ve) zuerſt abgereift jei und daß Braun geſagt habe, er möge|76% Gd. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 81% Gd. Schleſ. Bank⸗Vexein 
ihm die Zeche für Herrn Bauer mit in Rechnung ſtellen. 114% Gd. 1860er Looſe —. Amerikaner 77, — bez. u. Gd. 

Der Comparatio ſiterarum iſt die Aufgabe geſtellt, auf drei Adreſſen das ſchau⸗Wiener 60%—60 bez. u. Gd. Minerva 35— 7 bez. Baier. Anleihe 
Wort „Kurheſſen“ mit der Handſchriſt des Angeklagten zu vergleichen. —. Italiener 49 / — 7, bez. 

Der Canzlei⸗Director Segel bekundet darüber, daß das Wort „Kurheſſen“ Breslau, 23. Mai. Preiſe der Cexealien. 
auf der Adreſſe von einer anderen Handſchrift herrühre, als der übrige Theil] Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 


l Börſe vom 23. Mai.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm. 
Ruſſiſch 7 90% 83, — 7 bez. Oeſterr. Banknoten 87 / bez. Schleſ. 
91% Br. hier We Gd. Oeſterr. National: 


der are ot „Kurheſſen“ 1 „ . 55 fein. mittel ordin. fein mittel ordin. 
mit großer Wahrſcheinlichkeit von der des Angeklagten her. Etwas Gewiſſes ; f — 7 Ton 3 TUT: 505 
111 
behauptet werden. — Aehnlich iſt die Ausſage des zweiten Sachverſtändigen, go, 5 1.7. 7 Erben ER 88.60 

er Schreiblehrer Benſe bebaup oggen, Ihlef. 71-72 69 65-67 Erbſen 68—70 66 58—62 


des Stadtgerichtsſecretairs Gottſchall. 
drei Worte ie mit Gewißheit von der Hand des Unge: 
rend der Schreiblehrer Fix bekundet, daß der 


do. fremder 69—71 65 60—62 0 
Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 9 9 bei 80% Tralles 


— Br, 8 
gekündigt: — Ctr. Weizen. 3000 Ctr. Roggen. — Etr. Leindl. 
„ Rüböl, — Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Etr. Hafer. 


tet, daß die 
klagten Plaut herrühren, wä 
eſſen“ gar keine Aehnlichkeit habe, fo daß mit ziemlicher Beſtimmtheit anzu: Offtciel 
5 Te, der Angeklagte habe ſie nicht Kueche g s — Cir 
Die Beweisaufnahme iſt hiermit geſchloſſen, und erhält das Wort der 
Oberſtaatsanwalt Adelung. Derſelbe erklärt zunächſt, daß die Schuld des 1 
Angell. Preſer, die Proclamation verbreitet zu haben, außer allem Zweifel a (Wolff's Telegrapbiſches Bureau.) 
liege und ſchildert, hiervon ausgehend, die Vorgänge in aa be bei der Zu⸗ Paris, 22. Mai, Nachm. 3 Uhr. Matt, angeboten und bewegt, beſonders 
ſammenkunft der Angeklagten, die in Verbindung mit dem Umſtande, daß Italiener. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. Schluß» 
der Angell. Plaut mit großer Wahrſcheinlichkeit die drei in Rede ſtehen⸗[Toucſe: Zproc. Rente 69, 75—69, 55—69, 55. Italien. Sproc Rente 51, 
den Adreſſen geſchrieben habe, auf die Betheiligung deſſelben an den Vor⸗35. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 558, 25, dito. ältere Prioritäten 259, 75. 
ng zum Hochverrath ſchließen laſſen; er beantragt aus den SS 66, dito. neuere Prioritäten 257, 50, Credit⸗Mobil.⸗Actien 268, 75. Lombard. 
75 und 102 des 7 3 unter Zubilligung mildernder Umſtände:] Eiſenbahn⸗Act'en 375, —. dto. Prioritäten 216, 50. proc. Ver.⸗ Staaten⸗ 
1 Jabe Einſchließung. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Holthoff: Der] Anl. pr. 1882 (ungeſt.) 81%. 
Herr Ober⸗Stagtsanwalt habe für die Zubilligung mildernder Umſtände ge⸗ Paris 22. Mai, Nachm. 1 Uhr. 50 M. [B ankauswe is.) Vermehrt: 
ſprochen und die Motive darin gefunden, daß der Angeklagte, wie nachge⸗ Baarvorrath um 18, Laufende Rechnungen der Privaten um 14% Millionen 
wieſen iſt, ſich durchaus nicht mit der Proclamation einverſtanden erklärt, Frances. Vermindert: Portefeuille um 24, Vorſchüſſe auf Wert 
und einen Artikel, worin die Perſon des Kurfürſten in den Vordergrund | %, Notenumlauf um 13%, Guthaben des Staatsſchatzes um >; 
geſtellt werden ſollte, geradezu zurückgewieſen habe, er brauche ſich deshalb Francs. s 
darauf nicht weiter einlaſſen. : London, 22. Mai, Nachmittags, 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 93 le, 
b die Proclamation nun wirklich etwas beigetragen —.— könne, die Iproc, Spanier 56%, Italien. Sproc, Rente 50%. Lombarden 15%. ce 
Provinz Heſſen von Preußen loszureißen, wolle er, da der Herr Ober⸗Staats⸗ caner —. proc. Ruſſen 84%. Neue Ruſſen 84%. Silber —. Tyrtiſche 
anwalt ſelber dies nicht angenommen habe, ganz außer Acht laſſen und ji | Anleihe von 1865 36 %%. proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 71, 
darüber ausſprechen, ob dem Angeklagten irgend etwas nachgewieſen worden! Frankfurt a. M., 22, Mai, Abends. [Effecten⸗Secietat⸗ Trage. 
ſei, was ihn zum Hochverräther ſtemple. Er habe in der That noch niemals Amerikaner 76%. Credit:Actien 190. Steuerfreie Anleihe 49%. 1860er 
ein kläglicheres Beweismaterial für eine Anklage geſehen, wie in dieſer, ſelbſt[Looſe 69%. 1864er Looſe 86%. Sproc. engliſche Anleihe 61%. Staats⸗ 
dann, wenn man alle Ang aben des Seupen Worms für richtig halten wolle. bahn: 259%: 5 5 2 9 
Der Angeklagte ſei von Preſer aufgefordert, nach Leipzig zu kommen, er“ Bremen, 22. Mai. Petroleum, Standard white, loco 5%. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


i Norobahn — —. 
onſt Gefahr gelaufen fein würde, auf der] Wei 


Bahn] betrug in der 
entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 151,423 Fl. 


Weizen und 
ohne Kaufluſt. } 
166 Gld., pr. Mai⸗Juni 158 Br., 157 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 147 Br., 146 Old. 
Roggen pr. Mai 5000 Pfd. B 

10705 

feſt. 
unverändert, 26% Br. 


* 
3 Monate 32 Hr D., do. auf H on. 294294 Sch., do. 
auf Amſterdam 3 Monate 162,—163 Ct., do. auf Paris 3 Monate 343 
bis 343%, 
Imperials —. 


48 ½, 
Hanfdl loco 3, 


Notitungen pr. Pfund: 
heſtes 
Taylor ꝛc. 17 d. 
Stoffe, Notirungen pr. Stück: 

dito. gewöhnliche gute Makes 135 d. 


Dhollerah —. 
Bengal —. Fine Bengal —. 
Verſchiffung —. 
8017, Conſum 37,500, 


London in Gold 110%. 
1904er Bonds 105. Illinois 
leum 30. 9 


Amſterd 
Schlußbericht). Weizen 


Antwerpen, 
(Schluß⸗Bericht.) 
pr. September 48, pr. October⸗December 49 nominell. 


Freiw. Staste-Aul. . . 86%, b⸗ 
Staats-Anl. von öl 15 
dito 1864.55 


Sonſtige Redner 
Die Kieler Feſtfahrt des 
Zollparlaments wird wegen der Potsdamer Hoffeſtlichkeiten auf Sonntag 


Rentenbriete. Pfandbriefe. 
— — 


9 [si 
Louiad'os 1124, b. Ice Di g ba 
Goldk. 9. 117, G. Russ. Bin. 85% b. 


Der Thronfolger Graf v. Hennegau iſt nicht 
Beardon kündigt die 


Wars]: 


a 5 
elſaaten ohne Handel. — 9 ah Handel, 


fd. 90— 96 
Wen 59—6 
ruz) 


erfreut. 


27 * ae av — 1 7 7 > 2. >. 


Wien, 22. Mai, Abends. [Abend⸗Börſe.] Credit-:Aetien 181, 30. 

11 1864er bocſe 84, 10. Bohmiſche 

Galizier 195, 30. Steuerfreies 

2 9, 33. Lombarden 173, 90. Ungariſche 
„ Eliſabetbahn — —. Sehr matt. 2 

Wien, 22. Mai. [Die Einnahme der öſterr.⸗franzöſ. Staats- 

oche vom 13. bis 19. Mai 604,071 Fl., gegen die 


Hamburg, 22. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. [Getreide markt.] 
oggen loco beachteter. Weizen auf Termine gefragt, Roggen 
Weizen pr. Mai : 


5400 Pfd. netto 167 Bancothaler Br., 


„Brutto 111 Br., 110 Gld., pr. Mai⸗Juni 
r., 106% Gld., pr. Juli⸗Auguſt 97 Br., 96 Gld. Hafer ſtille, aber 
Rüböl ſeſter, loco 21, pr. Mai 21, per October 22%, piri us 
Kaſße lebhafter. Zink ſtille. — Schwüles Wetter. 

Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 


22. Mai. 
amburg 3 M 


etersbur 


1866er Prämien⸗Anleihe 130. 
Große Ruſſ. Eiſenbahn 119. 

Petersburg, 22. Mai. [Productenmarkt.) Gelber Lichttalg loco 

pr. 92 0 (mit unf J 47. Roggen pr. Mai 8. Hafer pr. Mai 5, 
pr. Juni 3, 80. 

22. Mat, Nachm. (Von Nabe Nathan u. Sons.) Garne, 

30r Mule gute Mittelqualität 14 d. 30r Water, 

eſpinnſt 17 d. 40r Mavoll 14% d. 40r Mule, befte Qualität wie 

60r Mule, für Indien und China paſſend 20% d. 

7 Pfd. Shirting prima Calvert 141 4. 

34 inches !7,, printing Cloth 9 Pfd. 


1864er de uff. onen 132%. 


Mancheſter, 


2- 4 oz, 156 d, Etwas mehr Nachfrage. * 
Liverpool, 22. Mai, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
New⸗Orleans 11%. eorgia 11%. Fair Dhollerah 10. Middling fair 


Good middling Dyollerah 9%. Bengal 9%. Good fair 
New fair Domra —8 5 Good fair Domra 10%. 


Smyrna —. eans ſchwimmend —. 
chwimmende Amerikaner —. Savannah —. Mobile —. Oomra April⸗ 
Beſſere Frage. 


Wochenumſatz 46,570, zum ort verkauft 5000, wirklich exportirt 
Vorrath 890800 Ballen. ji 
— 22. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8,0900 Ballen Umſatz, da⸗ 


ernam 12. Egyptiſche —. 


von für Speculation und Export 2000 Ballen. Stimmung beſſer. 


22. Mai, Abends 6 Uhr. [Pr. atlant. Kabel.] Wechſel auf 
bade 39%. Bonds 110%. 1885er Bonds 108%. 
48. Eriebahn 69. Baumwolle 31. Petro⸗ 


hl 9, 55. > 
am, 22. Mai, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
u. Roggen flau und 1 75 pr. Mai 224, pr. 
Juli 203. Raps pr. October 63. üböl pr. November⸗ 


22. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. BetzoleumsMärtt, 
Flau. Raffinirtes, Type weiß, loco 43, ſchwimmend 43%, 


Newyork, 


ni 203, pr. 
cember 34. 


Berliner Börse vom 22. Mai 1868. 


| Bisenbahn-Stamm-Astion. 
Dividende pro 1866, 


Fonds uud Seld-OCourse. 


Dar: 
BIETEN 


un 


Pommerscho 
Posonsche .... 

dito 

dito 
Schlesische 
Kur- u. Neumärk. 4 
Pommersche . 4 90 ½ 8. 
Posensche .. 44 


"neueld 65 da 
Ba 


1 


ba. 
ba. 


Schlesische . . 4 181% B. 


See ir a 


= 


Ausländische Fonds. „„ 
Oesterr. Motalliques b 48% 0 — 8 188% br. 
dito Nat.-Aul. 5 53½ da — — 8 01 12 br. 
dito Lot.-A. v. 50,5 ‚nd br. 6 - — 6 16% ba. 0. 
dito  _ dito 84 — 49% ba. 0 n 
dito Sager Pod es b. 6. — — c 903 53. 
dito Eisenb.-I. |— 176% br. — - 4 116% br. 
r ah MEN, le 
nes. 1. e, bz. 2 5 n 
dito Pol Seh O * br. 1 Ae 20. — 2 a 
Boin.Pfandbr. IH. Km.4 6 15 18 3 Ka be. 
ito Liqu.-Ptar abr. 2. 1 — — — 1% bu 
Lon. ObL 150 Kia |uTl ba EIER are nr 
dito 30 FI. ö 02 G, 
Surhess.40 Thlr. Ob — 166%, et l. Bank- uns Indugiris-Papiera. 
Baden. 35 El. Loose— 20% et. be. erl. Kassen-V. 12 sb 4 189 m. 
Amerikan. St.-Anl, . 6 17214 te, Beal | 8 55 410% 
2222 ͤ ˙ TT Bremer uu 1 41 * 
Bisonbaba-Prioritäts-Aotion ziger Ban s | Bie 4 107% 
Borg.-Märkische . . „(414 26% 6. UDarmat. Zettelb. 4 4 96 C 
dito U. 44% 8. |#eraer Banz 2% | 51, i£ 1864, 0 
„dito dla 335 B. 3othaer „ 8 — t Metz B 
dito III. v. S. 3½ 8.131178 8. tannoversehe B. 6 — 4 84 u 
Obln- Minden u 5 (Aamb. Nordd. B. 8% 7% 4 119 B. 
dito 11.15 tai B Vereins B. 108,4 82. Ih 111 @. 
dito 1 183 B. Königsberger B.] 17/0 — 4 111 0. 
dito 4 6 6 auremburger B. 5 ½ — 4 % 0 
dite 4% 8 53 Magdeburger R. 6, 1 4 {sy a 
45 u 5 5 8 7 — 4 (2 6. 
. 1 "reuss, A1 — 50 d. 
3o2-Oderb, (wirt) |6, f. | bürtiger Bak 4 4 7 1 
0 . . 
dito IV. Km Aion, Velen au * 1 0% B 
dal. Indwigsb. » 1 83 ba. B. uni 
iedorschl,-Mäck, . 4 87% 6 
ee e 5 erl. Hand -Ges.) 3 — I, 117% @. 
dito III. 4 An n oburg. Crodb. A. 4 — 4 72% 0. 
dito 19. ½%%04½ ba Darmstädter „ | Gl, I — 8) bz 
Ndechl. Ew eigb. L. Cs |W% # ver  „ |0 „ 2 G 
Iderschles. A. 1 —.— Aiec Com. -i B an 
dito N. 35756 B Jenſer Credb.- A. 0 2 124%, bz @ 
dito cu "iss % j4eipzigor; „ — = . 6. 
dito 5.04 3 6. IMeininger „ — — 1 96 be. 
dite E. 77% ei. ba. G Moldauer Lds.-H.“ — — 1 N | 
dito F. 4% % ba. Oak Ne | cht ba 
dito Glıko2i, B. Acbl, Bank-Ver, | 7% I — 4 14 ½ er, ba. 
Oosterr.- su. 43 1261 be, — 
Oeeterr. südl. St.-B. [3 [21415 . 
Rhein. v. St. gar. 4400 Ane . . — | s Nn 
Riein-Nahe-R gar. 40 %% G. br. v. Eieenbdt. 10 1% 6 137 4 be. 


„ ke ahlt. 
Roggen war heute wenig beachtet, pr. 84 Mund ſchleſiſcher 271, 4 


E — gr., W 
— Hafer ſchwachbeachtet, pr. 
gr., feinſte Sorte Über Notiz ben Gb ohne 
d 45 bis 56 


— 
Ze 


gr., blaue 30—38 Sgr. — Bohnen ohne Käufer, pr. 

Sgr. — Schlaglein preishaltend. — Rapskuchen offerie 
2 Sgr., fremde 50-55 Sgr. pr. Centner.— Mais (tut 

illiger erlaſſen, 6065 Sgr. pr. Cinr. 

Kleeſaat ohne Handel. 

Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 22—33 Sgr., Mete 142 8 


Heut M 6% Ubr wurden wir durch di ines 
Te zen 28. Mal jan. 12 — 872 Es 
0 ausdorff. 

Natalie Suse, geb. 


Redacteur: Dr. Ste AR Breslau 


u. Comp. (W. N 


[5399] Tieb - 
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Drud von Grab, Bar 


